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In1. Funkausstellung in Ilerlin 1987
Konsenatorium Zürich
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lnternotionqle Funkousstellung Berlin 1987
Mit Beginn der vom 28 August bis ein-

schliesslich 6. September 1987 stattfinden-
den IFA'87 in Berlin hat eine der weltweit
erörs[e n Messen der Unrerhaltungseleklro-
iik ihren Anfang genommen. Die im Ab-
stand von ieweils /\rei Jahren staltllndende
Berhner Messe lockt seit ihrem Beslehen

Händler und Endverbraucher in immer
srösseren Zahlen nach Be rlin

Wie wichtig diese Messe lür Anbieler
und Endverbraucher geworden ist, zeigt

"ich auch anhanii der überdlmensionalen
Au..lellLrngsfläche von 81000 m2. Studer

Revox hat. wie in den ve.gangenen Jahren,

einen sehr imposanten Stand in der Cröss€
von 310m2 belegt, der zur Hälfte aus-

schliesslich fur die Fachhändler und fur die

lnteressenten der Studer-Geräte zur Verfu-

suns steht.
öie;on der Firma Studer Revox vorgestelr-

ten Neuheiten
Analog-Bandmaschine C270
Ve$tärker B 250

Tirner B 260

erregten bei dem interessierten Fachpubli-
kurI1grosses Aufsehen und dokumentierten
rn anschaulicher Weise die PosilionierLlng
der Firma Studer Revox aufdem Gebiet der

UnterhaltungseLektronik.
Dieter Moldenhauet

Neues Konselwolorium ZÜrich
''Musik ist es, die uns verbindet; sie ist

des Menschen Sprache, die keine Grenzen
k.n nl - keine Ve rstän d igungsschwierigke i-

ten zu überwinden hai' So äusserte sich

Srudlral Kurl EglolT anlässlich der kürzlich
crlolqlcn F-rnwerhLlng.

l\-,ch drerJat'ren,m -hrrl Jn der BirLh

strasse sind Lehrer, Studenten und verwal-
lungspersonal Anfang 1987 mit Pauken,

lroln Dete n. Nolenblättern und Com puler in

rhr rcnoriertes Konsi an der Flurholgu:'e 6

zu.ückgekehrt. Das 88jährige Haus erstrahlt

rn neuem Glanz.
Gegenüber dem früheren Zustand wur-

.l..ld) b.rL,lr'he \olumen Jm l8 vetgtö'-

sert. die Nettonutzfläche wurde durch diese

Nlrssnahme 8ar um 35 % e.höht

Die heLtte insgesamt 71 verlügbaren Räu'

me enlhalten acht Verstärker B25l' sieben

\br!erstärker 8252. zwei Endstufen 8242.

ürL. \rJlünlonb.lndglrdte Bl?. l2 C D-Spie-

I r g ')i .ou re re l5 Pldllenspieler BTgl und

Kasseltengerät; 8215, aile von Revox Die

l:irma Sluder Inlernational AG konnle ne-

ben l8 M on itor-Lautsp rechern je ein Auf-
rrahme'Regiepult 901A. eine Bandmaschine
A820. einen Leislungsverstärk€r 468 sowie

cin digitales Hallgerät EMT246 liefern So-

mit isl die Studer-Gruppe im neLlen Konser-
! rtorium vorzüglich vertrelen
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Studer und die "Schwongere Auster/'
Als im Jahre 1980 die Dachkonstruktion

der Kongresshalle Berlin teiiweise einstürz-
te, war die Betrollenheit nicht nur in Berlin,
sondern in ganz Deutschland gross. Die
Kongresshalle war der Stadt Berlin knapp 25
Jahre vorher von den USA geschenkt wor-
den. als ein Zeichen der Verbundenheit zwi-
schen den beiden Völkern. Der Standort
nahe der Zonengrenze zur DDR war natür-
lich nicht ganz zul:illig gewählt. Die ausser-
gewöhnliche Dachkonstruktion, die so aus-
sah. als würde das Dach über der Halle
schweben, hatte von Anfang an vielzu reden
gegeben und der Kongresshalle den Berliner
Spitznamen "Schwangere Auster" eingetra-
gen.

Mehrere Jahre blieb die stark in Mitlei-
denschaft gezogene Kongresshalle ggsperrt,
da über den Wiederaufbau endlos diskutiert

urde. Schliesslich entschloss sich derBerli-

ner Senat fur den Wiederaufuau, wobei das
Dach rekonstruiert, aber mit den heute ver,
fugbaren modernen Mitteln der Baukunst
sicherer und erst noch genauer den ur-
sprünglichen lntentionen des amerikani-
schen Architekten entsprechend wiederauf-
gebaut wurde.

Da der Einstu.z auch die Technik der
Halle stark in Mitleidenschaft gezogen hatte,
wurde sie komplett erneuert. Sluder konnte
dazu fur den Vortragssaal und das grosse Au-
drlor J ri Je ern Vi.cl^prlt 000 mit l0 L.ngän-
gen und 4 Summenausgängen liefern, weiter
je 2 Tonbandmaschinen Revox PR99 und
Studer A810.

Vom Herbst dieses Jahres an steht die
"Schwangere Auster" den Berlinern als Kon-
gresshalle und Begegnungszentrum wiedcr
zur Verfugung.

Franck M. Bütgi

Studer in Chino
Im Aprildiese Jahres fand in Chunming.

Provinz Yunnan, V R. China, ein dreiwöchi-
ges Treffen zwischen 37 nationalen Rund-
funkstationen und 2 Tonbandherstellern
statt. Insgesamt 93 Radiomitarbeiter kamen
zusammen, um ihre Stereoprogramme aus-
zutauschen. Gastgeber war Radio Yunnan.
Studer-Kunde seit vielen Jahren. Unsere
Tochtergesellschaft in Hongkong. Studer
Revox (Far East) Ltd., berichtel. dass zunl
Kopieren d iese r Stereoprogramme folgende
Geräte bei der Zusammenkunlt benutzt
wurden: 6 867, 1l PR99,6 877 - alle schon
vor Jahren nach China geli€fert. Demge
genüber standen 2 Ampex 700,.1 Otari und
Nagra IVS. Für die Wiedergabe und Vertei
lung an die Aufnahmegeräte derTeilnehmer
benutzte Radio Yunnan 2 A80/RC.2 PR99.
ein Mischpult 169 und einen Verstärker A68.

David Ling (Studer Revox Hongkong) demon-
st ert unsere Geräte in Chunming.

Aufgrund der guten Beziehungen zu Ra
dio Yunnan wurde unsere Tochtergesell-
schalt eingeladen, das prolessionelle Studer
Ton ban dmasch inen- und Mischpult-Pro-
gramm vorzuftihren. Studer und ihre Pro-
duktphiiosophie wie auch ihre Verkaufs- und
Servicetätigkeil wurden erläutert.

Crosses Interesse landen die Produkle
Studer A812. A807 und 961. Revox C219.
8215. 2706 und die DN780 & DDA "S" I614/2
Konsole. Alie Teilnehmer drückten ihre Ilc
geisterung über Produkte und Service aus.
die von $tu6sp gs66ten werden.

Die eingangs erwähnte Ru ndfun kans lal1.
Radio Yunnan, verfilgt über einen neuen
ausgedehnten Studiokomplex, der im Fruh
jahr 1987 fur ca.35Mio. Sir fertiggcslellr
wurde. FLir die technische Ausstaftung der
Studios werden im Rahmen eines Budgets
Studer Tonbandmaschinen und Mischpulte
eintse.et,/r. erg;n/r durch lolalgeierligte
Produkte.

Paul Meisel

Studer im Türkischen R.undfunk (TRT)

Studer International hat seit 1983 mehre-
re Projekte fur den türkischen Rundfunk
(TRf) realisiert. Der letzte Vertrag zwischen
Studer und TRT wurde im Mai 1987 in Anka-
ra unterzeichnet und um[asst die technische
Ausrüstung fur ein neues Studio in Diyarba-
kir, im Süden der Türkei. zu einem Gesamt-
wert von 1.3 Mio. Schweizer Franken. lm
Seplember djeses Jahres wird ein erlahrener
Toningenieur von Radio Suisse Romande -
Her Prefie Wt'tler - rn A n (dtd einen tu et-
wöchigen Schulungskurs über moderne Ste,
reo-Aufnahmetechnik hällen

Danach wird ein Spezialtechniker von
STl, Herr A. Yereaztian, das Unterhaltperso-
nal über techn ische Einzelheiten der Studer
CD-Spieler A727 unterrichten. die seit kur-
zer Zeit in den drei Landesstudios in Betrieb
sind.

lloU Brcits.hmid

Generaldirektor M.Gür (TRT Ankara) vor
dem Rundfunkgebäude in Diyarbakir.
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Verlretung Studer Revox in Griechenlond

Schon se it vielen Jahren wird unsere Ver-

tricb.gesellschaft SIUder Inte rnationa I AG

in Grrechenland erfolgretch durch Herrn

Panayis Zafiriou vertreten, während die

Rc!ox Ela AG mit ihren wechselnden Ver-

lrelungen weniger Gltick hatte Leider war

es w.gen eines Konkurrenzproduktes über

lange Zeit hinweg nicht mögLich, Herrn Zafi-

riou auch mit der Revox-Vertrelung zu be-

ltauen.
Da sich nicht nur im Leben' sondern

auch aufunseren Märkten im Laufe der Zeit
vielcs verändert- kam vor einigen Monalen
d ',ee.gnetc Voment. Lm;n Criechenlrnd

' 
. \arLrat.r"e. betdcr Ve f eb.ge.ellschrl-

tcn endlich in eine Hand zu geben

I l-rr,/dfirioLr $lfd.elt elrlgerZe l l'1 5ei-

ncr Firm" Eleclronica O.E. dJrch se;ncn

Sohn Dimitrls unterstützt Neben Büro-

riLrmlichkeiten besitzt unsere Vertretung
einen Showroom im Einkaufsviertel von

Athen.
Der gricchische Markl ist lll r unsere Pro-

dukte zwar nicht sehr gross, aber im profes

\ronellcn Lt nd semiprofessionellen Sektor
doch \on einiger Bedeulung. So lohnl es

, Jl^. thn Jrif opt,m.1le Wer'e dLlr.h eine 'e-
ILöse und qualifizierte verlretung zu bear-

b e iten.
wir wünschen Vater und Sohn llir die

Zukunlt BeharrLichkeit und Geduld sowie
r icl Erfolg mit Studer und Revox

f-e inand Fu.hs

Arbeitsplötze:
Der Produktionsleiter

Hanspeter Borgo,
Kurzzeichen "Bo", geboren 1952 in Richters-
wil (ZH), seit 1977 bei Willi Studer AG. Nach
Prüffeldtätigkeit heute als Produktion sle ite I
rrn Fertigungsbereich WST.

Der Betriebsleitung der Willi Studer AG
ünterstehen unter anderem die Produk'
rionsbereiche Mechanik. Baugruppenferti-
gung, Endmontagen und Endprüffelder in
Regensdorf sowie das Zweigwerk in Mollis.

Hanspeter Borgo ist für den praktischen
und adminislrativen ArbeitsabLauf im Be-

reich "Endmontage und Prüllelder" als Pro-

duktionsleiter verantwortljch. Vielsejtige
Aufgaben in produktionsbezogener Rjch-
tung im Kontakt mit der Betriebsleitung und
den ihm unlerstelllen Ableilungen bringen
viellalt in seinen ArbeitsablauL

Seine Aufgaben zur Unterstützung der
Betriebsle itu ng Lmlassen die allgemeinen
vorbereitenden Aufgaben ftir die Montage-
und Prüffeldarbeilen der ihm unterstellten
Abteilungen;
es sind dies die Bereiche
- Montage Studiomaschinen;
- Montage Mischpulte;

Endprüffelder lür beide Produktekatego-
rien:

- Investitionsplanung von Fertigungs- und
Prüfmitteln;

- Leiten und Überwachen einer efflzienten
Produkteeinfuhrungin den Endmontagen
und -prüffeldern;

- Kontrolle der Produktionsergebnisse auf
Terminablauf, Qualitätsniveau usw ;

- Sicherung de. Qualität durch Uberwa-
chung des Produktions- und Prüfablauies
in Zusammenarbeit mit der Qualitäts-
sicherung;

- Koordinierung der Geräteübergabe an die
Verkauisgesellschaft (STI) bei Liefer-
entspässen und spe/ie lle n Kundenwun
schen.

Zu den reichhaltigen kooperativen und
auch administrativen Pflichten des Produk-
tionsleiters gehören
- Untersuchungen zur Steigerung der Pro-

duktivität und Verbesserung der Qualität
im Fertigungsablaul in Zusammenarbeil
mit den fachlich zuständigen Stellen;

- Mitarbeit bei der Einlührung neuer Pro-

dukte (Überwachung von Fertigungs- und
Prüimethoclen mit dem Ziel, diese zu ver-
bessern und die Wirlschaltlichkeil des

Ablaufes zu sichern) und
- die Informationspflicht gegenüber der

Qualitätssicherung durchzusetzen.

Die Abteilungen der Tonbandmaschi
nen- und Mischpultfertigung bestehen.je-
$erl5 aus l5 bis 25 Milarbeilern, denen ein
Meister und ein bis zwei Vorarbeiter zu-

geordnet sind. ln diesem Bereich €rgeben
iich ftir Hanspeter Borgo zahlreiche Aufga-
ben personeller Natur:
- Personaleinsatzplanung gemäss Qualifi ka-

tion der Mitarbeiter. und die Führung der
Mitarbeitergruppen durch Zielsetzung
und Beratung;
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- Mithilfe bei der Lösung von Problemstel-
lungen im betriebiichen Einsatz;

- Kontrolie zur Einhaltung der Unfallverhü-
tungsmassnahmen nach Firmenregle-
ment und SUVA;
E.arbeiten von Ausbildungskonzepten,
die den zukünftigen Technologien unserer
Produkte angepasst sind;

- Förderung von Mitarbeitern durch interne
und externe Schulungen, um die Errei-
chung gegenwärliger und zukünltiger Pro-
duktions- und Qualitätsziele zu unterstül-
zen.

Diese vielldlligen Aufgabeo erfordern
ein hohes Mass an Einsatzbereitschaft. eine
rationelle Denkweise, viel Einfuhlungsver-
mögen und Konsequenz in personellen Be-
langen-

Das Funktionsziel des Produktionslei-
's ist zusammengefasst "die Erfullung des

geplanten Produktionsausstosses unter Ein-
bezug von Qual'lä1. Quanlit;l lrd [ermtn-
selzung".

Rr nate Ztemaan

Persönlich

Boris Balin
geboren am 14. Mai 1953

verheiratet.3 Kinder

Wie sind Sie zur Willi Stüder AG gekommen?

Ein Freund gab mir eine Stelienanzeige, die
in einer Elektronik-Zeitschrift erschienen
war. t.n WechseIrn dre Sch\ eizersch'en mtl
reizvoll. zumal ich durch ein Praktikum bei
RTSI Lugano auch schon einen kleinen Ein-
blick in "Land und Leute" gewonnen habe

Was haben Sie bisher getan?

Nach dem Abitur fing ich ein Studium der
Philosophie und Musikwissenschaft an.
Ndch drej Jahren wechselle ich zur lonmei-
sterausbildung an die Hochschule der Kün'
ste in Berlin. Als Diplomllonmeister arbei-
tete ich sieben Jahre im Studio 54 in Beriin,
einem kleinen, aufPop- und Rockmusik aus-
genchteten fonsludio. Neben der lonmei-
ster-Tätigkeit war ich dort auch verantwort-
lich fur die Techniker, d. h. Seryice und Re-
paraturen, aber auch Planung und Realisie-
rung eigener Entwicklungen fur das Tonstu-
dio.

Haben Sie auch im Ausland gearbeitet?

Ja. ausschliesslich.

Welches ist Ihre genaue Funktion bei Studer?

Assistent des Produkteleiters Mischpulte'
Willi Studer AG.

Was wird sich in absehbarer Zeit unter Ihrer
Leitung indern?
Eines meiner Ziele ist es. die Eigenschaften
zukünftiger Mischpulte nicht meht nur
durch Schaltungsauslegung und Verdrah-

tung festzulegen, sondern in grossem Um-
fang die Prograntmierung zur Funktionsbe-
stimmung einzusetzen.
Ein weiteres Ziel ist fur mich, in meinem Tä-

tigkeitsbereich die Einfu hrung computerun-
terstützter Planungs-, Entwurfs- und Prüf-
verlahren voranzutteiben

Gibt es {ür Sie ein Vorbild, das Sie über alles

stellen?
Nein.

Welche Art Musik bevorzugen Sie? Gibt es da

eine bestimmte Richtung?
Die sogenannte "klassische" Musik, beson-
.lers Chormusik. Klaviermusik und "alle
Musik".

wes möchten Sie sein. wenn Sie nicht den Be-
ruf ausübten, den Sie heute haben?

"Brückenbauer". was fur mich idealtypisch
bedeutet: Auseinanderliegendes verbinden.
dem Menschen wege scha[Ien, menschliche
Konslruktjon zur Überwindung der Natur,
dabei immer auf ihr aufbauend.

Was muss man tun, um Sie wirklich zu ärgern?
Verabredungen grob missachten.

Wenn Sie sich am Sonntag so richtig entspan-
nen wollen, was tun Sie?
lch mache eine wanderung oder einen Aus_
fl ug.

Die RedakLion

Gruppenorbeit zur
Quqlitötsverbesserung

Qualilät, das war früher eine Seibstver-
ständlichkeit ftir uns alle. Qualilätsarbeit,
das gehörte zur Berufsehre wie gutes Werk-
zeug. Heute ist das aus verschiedenen Crün-
den anders. heute muss Qualität geplant und
statistisch erfasst werden. Aber: Statistiken
alleine machen noch lange keine gute Quali-
tät, es braucht dazu wie eh und je den moti-
vierten Mitarbeiter. Und: Besonders die

fü h ru rgs krall e und Vo'geselllen müs5en

das Qualitätsdenken vorleben.
In den Industriestaaten beginnen sich

seit einigen Jahren Ve.lahren von "Grup-
penarbeit" durchzusetzen, die sogenannten

Qualitätszirkel (QZ), die aus der Mitarbei'
terbasis wirken und Verbesserungsvorschiä'
ge ausarbeiten.

In unserem Betrieb wird davon ausge-
gangen, dass Gruppen aus Meistern, Fach
kräften und Sachbearbeitern. die durch un-
ser Firmenleitbild als Vorbilder angespro-
chen sind. eher konkrete Verbesserungen
ausarbeiten können, - auch weil wegen un-
serer lechnisch hochstehende n Produkte
das Fachwissen dieser Personen in die Ent
scheidungen mit eingebracht werden muss.

Das heisst demnach:Es werden aus die-
sem l{reis sogenannte Qualitäts-Arbejls-
Gruppen (Q-AC) gebildet. dre gemein\b1l
Lösungen von Q-Problemen erarbeiten und
durchsetzen.

Entsprechend unserer Produktepalelle
gründen wir drer Arberlstsruppen C-Lrf '
Fahrni, Gruppe Ortiz, Gruppe Saurenmann

Mitwirkende sind ausserdem: Die Mei-
ster der Baugruppenmontage und der Prüf-
felder. der AVOR-Sachbearbeiter. de Be'
treuer (Huck), und bei Bedarf die Veranl
wortlichen aus dem I(B und dem Labor lu
dem ist ein Einbringen von Vorschlägen der
verkaufsgescllschaft möglich.

Bei den Fragen, die besprochen werden.
soll es um das Verhindern von Fehlern. unl
das Verbessern der Produktequalität, um die
Vereinfachung von Arbeitsabläufen. um das

Schaflen von Verständnis ftir dic Problcn-rc
des Kollcgen Ltnd um das Verrlngern von \\' _

derständen im läglichen Arbeilsablaul ge

he n.

Jede Gruppe versammelt sich in Abslän-
den von 3-4 wochen, um die anfallenden
Probleme gemeinsam zu erörlern und zu

bearbeitgn. Die Durchselzung der Beschlüs-
se wird entweder von der AVOR direkt oder
aulgrund eines Anderungs- oder Verbesse-

rungsvorschlages vorgenommen.

Am 3. Juli 1987 wurde einem ausgewahl-
ten Personenkreis dieses durch die QS ge-

plante Konzept vorgestellt und eine
Schwachst€llenanalyse in Form einer Befra-
gung durchgel'Lihrt. Beides hatte zum Ziel.
durch ganzheitliches Denken im weiteslen
Sinne unsere Produklequalität zu erhalten.
das Qualitätsdenken zu verbessern. dl(]

Teamarbeit zu lärdern und das Null-Fehlcr
Denken anzustreben.

Alle Teilnehmer der Befragung haben ih-
re Bereitschalt zum Teamwork bekundet
Das ist besonders erfreulich, ist es doch die
wichtigste voraussetzung für das gule Cie'
deihen der Qualitäts-Arbeitsgruppen

lm Laufe des Monats September werdcn
die ersten Q-Arbeitsgruppen ihre Gemein-
schaftsarbeit aufnehmen und du.ch Veröf-

fentlichungen an den Anschlagbrettern
über ihre Beschlüsse berichten.

Per Hutk
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Die Schollplotte isr IOO Johre olt!
Am 26.September 1887 reichte Emile

Berliner seine Erfindung der Schallplatte
mit transversaler Schrift beim Patentamt
ein

Wer war dieser Emile Berliner?
Emile Berliner war von Geburt und Er

ziehung ein Deutscher Der 1851 in Hanno-
ver als viertes Kind d9s Kaufmannes und
"Schriftgelehrten" Samuel Berliner Gebore-
ne wuchs in einem gutbürgerlichen Eltern-
haus aul- Im Alter von 14 Jahren machte er
die Abschlussprülung der Samson Schule in
Wolfenbüttel. So schnell wie möglich mus-
ste er einen Berufergreifen, um zum Unter-
hall dcr inzwischen auf1l lebende Geschwi-
ster angewachsenen Familie beizutragen.

E r war aulverschiedenen Gebieten tätig,
u a. auch in einer Druckerei. was sicher ei-
nen gewissen Einfluss, zumindest als Anre-
gung, aufseine späteren Entwicklungen zur
Vervielliiltigung von Schallplatten gehabt
haben dürlte. 1870, im Alter von l9 Jahren,
lie ss er sich von Nathan Gotthelf. einem gu-
ten Bekannten der Familie Berliner. in des
ihn als Land der unbegrenzten Möglichkei-
ten gepriesene Amerika milnehmen. Gott-
helfhatte ein Ladengeschäft in washington,
in dem er Berliner beschältigte, der sich bald
zu seinem Vornamen Emil ein "e" zulegte.

Sein unruhiger Geist liess ihn schon
rrcl. lurzer Erngeuöhnungszert die ver-
.. l- edenarllgsren TäIrgkerlen,iusprobieren.
Am Anfang seiner Entwicklungen stand der
Phonautograph des Franzosen Scott de Mar-
tin!ille (1817-1897), den er in seinem Wohn-
ort Washington eingehend an einem be-
rfi(bslohigen Modell in der Shmirh5onian
Institute studieren konnte. Wahrscheinlich
kan nte er auch Scotts Patentschrift (l). Seine
Begeisterung nir die Seitenschrif!, die ja
rvirklich wie eine Schrift aussah. wurde si-
cher noch verstärkt durch die Tatsache. dass
das Crundpatent lür die Tiefenschrifl Edi-
son, s€inem Mikrolonkonkurrenten, gehör-
le. Seine ersten Experimente waten so aus-
sichtsreich, dass er schon am 26. September
1887 sein erstes Patent anmeidete. das unter
anderem eine lunktionierende Lösuog nir
die Herstellung einer Schallplatte enthielt
(2) Wie er angelangen hatte, das geht gut
lus dem ersten Teil dieser Patentschrrft her'
vor

Das war die erste Aufnahme- und Wieder-
gabeappamtur von Berliner, wie er sie in der
Einleitung seiner Patentschrift von 1887 be-
schreibt.

Er nahm nämlich die Tonschwingungen
auf eine um eine Waize gelegte Folie (2. B.
mit Lampen- oder Kjenruss geschwärztes
Papiery aLil, durch I-reikratzen einer lonspJr
in einer Schraubenlinie.

Diese "Master"-Aufnahme wurde mit
Schellack fixiert und diente dann abgewik-
kelt als Fotovorlage. Er fand in Washington
einen Galvanaoplastiker, Maurice Joyce, der
ihm aus dieser Vorlage aufeinem gleichgros-
sen B lechstreifen eine Fotogravur herstellte.
Die Tonspuren erschienen dabei als Fur-
chen gle ich mäss ige r Tiefe in dem Blech. Für
die wiedergabe wurde das Blech, wie vorher
der Papierstreilen. um die Walze gebogen,
wobei sorgi:iltig darauf geachtet werden
musste. dass jede Rille an der Stossstelle fu-
genlos fortgelilhrt wurde. Dieselbe Schall-
dose wie fur die Aufnahme verwendet, viei-
leicht mit einer anders verrundeten Nadel.
diente auch der wiedergabe. Die in der
geätzten Furche gelührte Nadel trieb die
Membran lür die Tonwiedergabe an.

Was zur Aufnahmemethode von Scott
und Berliner dazugekommen war, stammte
in der Idee von dem Franzosen Charles Cros
(1842-1888). doch Berliner setzte seine Ge-

danken in die Tat um. Cros hatte eigentlich
nur eine definierte Aulgabe gesteilt, ohne
ein praktisches Beispiel. wie z. B. das im er-
sten Teil des Berliner'schen Patentes ge-
brachte. Der Inhalt des von Cros hinterleg-
Len Brie[es hätte - ohne Lösung - lür eine
Patentschrilt nicht ausgereichtl

Das alles war keine Papiererfindung, son-
dem das Ergebnis von Experimenten. Seine
nach diesem Verlahren hergestellten Platten
uaren rorlührfdhig. Gerne nahm er eine
Einladung des Franklinlnstitutes in Phila-
delphia zu einem Experimentalvortrag an.
In einem überfüllten Saal findet der Vortrag
am 16. Mai 1888 statt. Mit Staunen verfolgen
die Teilnehmer der Veranstaltung, wie nach
Berliner's Erklärungen sein Mitarbeiter
werner Süss, einstmals Schüler von ProL
Bunsen an der Universität in Heidelberg,
eine Metallplatte auflegt, an der Handkurbel
dreht und laut der "Yankee Doodle" ertönt.
Stürmischer Beilalll (3)

Sein Wiedergabegerät hat Berliner als

"Grammophone" angekündigt.

Für diese Premiere. die erste öffentliche
Vorliihrung einer Schallplatte, hatte Berli-
ner schon ein erstaunlich vielseitiges Pro-
gramm zur Verftigung. An jedem Abend
wurden lolgende Platten abgespieltl
l. Baritone: Yankee Doodle; Baby Mine;

Nancy Lee
2. Cornet Solo
3. Tenor Baritone: Tar's Fare\rell
4. Soprano: Home Sweet Home; Annie Laurie
5. Baritone: A Wandering Minstrel I
6. Recitation: Declaration of Indepence

(Aufgesprochen von Berliner selbst)
Ein echtes Unterhaltungsprogramm, das

zeigt, welches Ziel Berliner im Endeffekt
vorschwebte.

Literaturstellen:

l Franz. Patent Nr.31470 vom 25. März
i857. Erfind. Edouard L6on Scott. "Pour
un Procöd6 au moyen duquel on peut
öcrire et dessiner par le son multiplier
graphiquement. . :'

2, Amer Patent Nr l5 232. vom 8. November
1887, Erfind. Emile Berliner

3. Berliner, Emile. "The Grammophone:
Etching the Human Voice." Vorgetragen
am 16. Mai 1888. Journal Franklin Inst.75.
.luni 1888. S.425-447.

Renand Delapraz
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Grümpelturnier
Zum vierten Mal Pokal-Ge\rinner:
Ex-Reäl-l0b Löffingen

Auch in diesem Jahr hatte das Fussball-
G J1']pelrurrier der Betrieb5<portgemeir-
schaft in Lömngen nichts von seiner Anzie-
hungskraft eingebüsst. Mit 49 Mannschaf-
ten, darunter auch sechs Damenteams, wur-
de in diesem Jahr eine Rekordteilnehmer-
zähl verTeichnet

Auiden beiden Kleinleldplätzen im Löf-
finger Haslachstadion \vurden 187 Spiele ab-
solviert, wobei die Mannschaften insgesamt
259 Tore erzielten. Cespielt wurde in drei
Klassen, und zwar: Damen, Aktive und nich-
ldkrrve Vdnn5chafien. ln jeder KJasse ging
es um einen Wanderpokal.

Die grosse Beliebtheit dieses traditionel-
len Crümpelturniers wird insbesondere

ch durch die Teilnahme von Mannschaf-
.!n aus Wehr, Singen, Freiburg, Donau-
eschingen und aus dem ganzen Hoch-
schwarzwald dokumentiert. Auch in diesem
Jahre war wiederum eine Bundeswehr-
mannschaft aus Euskirchen bei Köln mit
von der Partie. Sportler aus lünf Nationen
waren am Staat, es waren dieses Sportfreun-
de aus der Türkei. Jugoslawien. ltalien und
der Schwciz.

Die absolute Spitzenmannschaft bei den
..(tiven war bereits zum viertenmal in Folge,
die Ex-Real-l0b Löffingen. Sie besiegle in
ilberlegener Manier die türkischen Sport-
f eunde Gürbet Spon I Hüfingen. Die ucile-
ren Plazierungenr 3. Küferstüble Löffingen

Bciden Damen siegle überlegen Stamm-
tisch Blume aus Kappel,2. G.ashoppers
Pfohren, 3. Seppilimusik Lömngen.

Bei den nichtaktiven Mannschaften
kimplien 3l un'r den wanderpokal. lm End-
spiel konnten sich die Sporting Jurnpinsfeld
aus Wehr ror Ricosta II Donaueschingen als
Sieger plazieren. 3. Standard Wäsefrätter

Spannende Spiele vor grosser Kulisse.

Gerold Bächle

Revox-Gerüte
vom Böcker

Aus Bisquit, Buttercröme und Marzipan schu-
fen geschickte Bäckerhände diese kunstvollen
Repliken von Revox-Geräten.

Mit ganz und gar ungewöhnlichen Ku-
chen-l(Jeationen garnierte der schwäbische
HiFi-Händler und Entwickler Nuberl Elec-
lronic lür seine Kunden das neue Rcvox-
Programm: Aus Bisquit, Buttercröme und
Marzipan liess er einen Bäcker aus Schwä-
bisch-Gmünd kunstvolle Repliken von Bo-
\en. CD-Sprelern, Re.ordern, Recei!e n
und Bandmaschinen des Schweizer Herstel-
lers Studer Revox erschaffen.

Die süsse Überraschung gelang, und die
Cä5te dcr H Ft Pri'.elt.rtron \cr5fe.\rcn
ihre Gerätc Favoriten Häppchen fur Häpp'
chen.

Für Sie gelesen in Audio 7,/1987

rrÄlbltmeisterschoft
im Revox-Verkoufen
vom 1. Juli 1986 bis 30. Juni 1987

Spulentonbandgeräte
1, BRD
2. USA
3. Frankreich
4. England
5.Italien

6. Benelux
7. Schweiz
8. Spanien
9. Canada

l0 Dänemark

Kassettentonbandgeräte
L BRD 4. Frankreich
2. Schweiz 5.ltalicn
3, USA

Verstärker/Tuner/Receiver
I,BRD
2. Schweiz
]. USA

Lautsprecher
I. BRD
2. Schweiz
3. USA

Plattenspieler
1, BRD
2. Schweiz
3. USA
4. Frankreich
5. Benelux

Sprachlabor
l. F.ankreich
2. Schweiz
3.ltalien

4. Frankreich
5. Benelux

4. Frankreich
5. Canada

6.ltalien
7. Japan
8. Canada
9. England

10. Oesterreich

4. USA
5- Oesterreich

Pensionierungen
Werk Löffingen

Nach nahezu 22jähriger Betriebszugehö-
rigkeit verabschiedeten wir zum 31.7. I987
frau Rosa Mauthe ln Lien Rule'rJro. L b(-
viele Jahre hinweg a.beilete sie in der Ton
kopllertigung und wechselte vor sechs Jah
ren in die Kantine.

Frau Athina Kalpaktsis erreichte am l. i0.
1987 rhr Renlendlter und lehrte rn rhre gr ie-
chische Häimat zurück. Sie kam vor 20 Jah-
ren zu uns und arbeitete seither in der elek
tronischen Fertigung.

Beiden ehemaligen \4itarberteflnnrn
danken wir lll r ihre Iangjährige Belriebs'
r'eL. rnd d;e hierbei e'brJ(\rer Le'rlun-
gen. Wir wünschen einen glücklrchen und
unbeschwerten Ruhesland bei guter Ge-
s un d heit.

Roland Betsche

Studer International AC

Ilerr Waiter Meier tral am 1. März 1974 Ln

die Studer International AG ein. um Kun-
denaufträge und Preisfragen zu bearbeiten.
und Rechnungskonlrolle durchzufü hren.

Du rch 5ern a,rsgeglichenes. hrll.bereite'
wesen. seinen Humor und seine Zuverläs-
sigkeit war Herr Meier sehr geschätzt. Er
verlässl uns aus gesundheilljchen G.unden
im September d ieses Jah res. wir werden ih n

vermissen und wünschen ihIll beste Ce
sundheil lilr seinen Ruhestand.

Renate Ziemann
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Studer Revox Betriebe
Pensonolnochrichten
Ein herzliches Willkommen entbieten wir allen unseren neuen Kolleginnen und Kollegen.
wir wünschen lhnen, dass Sie sich recht rasch wohl und heimisch fühlen
und viel Belriedigung in Ihrer Mitarbeit bei uns erleben.

Neue Gesichter in Regensdorf

I Barbara Ulrich
Technische Zeichnerin

2. Maria Basoli
Detatypislin/Büroangestellte

-l Georgios Farmakis
Druckereimitarbeiter

1 E ric Nlaurice S1Lllz
Chel W?rkzeugausgabe

i. Peter Gubbi
J unior-Programmierer

Zusätzlicher Neueinlritt:
Willi Studer AG
- Milrkus Erne. Entwicklungsingenieu r

Wiedereinlrilt WST:
Ccrhrrd Widmer, Qualilätslechnrker

Übertritl ron WST zu EtA:
- Francesco Pecora,

Geräte- und Drucksachenlager

6. Bruno Lötscher
E ntwicklu ngs ingen ieu r

7. Daniel Jeanneret
Junior-Programmierer

8. Georg Köpfler
Praktikant

9. IIans U lrich Rohner
Lagerist

Wiedereintritt ELA:
Madeleine Wilfinger,
Mehrsp.achensekretärin

Übertritte non WST zu STI:
- Ivo Bischof. Servicetechniker
- Alfonso Diaz, Speditionsm itarbe ite I
- Marcel Tanner, Servicetechn iker
- Eric Weibel, Se rvicetechn ike r

Neues Gesicht in st-Sulpice:

Maria Delaloye,
Sachbearbeiterin

Neues Gesicht in Löffingen

Karl-Heinz Quinten,
Verkaufsingenieur

Offene Stellen
Willi Studer AG:
Systemprogrammierer
Analytiker Programmierer
Elekrroniklaboranren
Entwicklungsingenieure
Soltwareingenicurc
Betriebsbuchhaller
Konstrukteur
Sachbearbeiter Einkaul
Sachbeärbeilerin Buchhallung
Maschinenzeichner
Sachbcarbcitcr Qualitiitssichcrung
Proj e klb eerbe il cr
Techn ische Redakloren
Willi Studer AG Mollis:
Llektroniklaboranr
Relox Ela AC:
Sichbearbeilerin Rech n u ngs\r'€ se n
Vcrkaulssckretürin
Servicetechniker
Studer lnternational AC:
Expo(sachbearbei!e(in)
Büroangestellle Export
Büroangeslellle Einkaul
Sekrclärin Techn jk (50-809/o)

Das 40jährige B estehen der willi Stlrder AC
in Regensdorl tilll mil dem kom enden
Jehrcswechsel zusamnlen.
Aus dicscm Anless wird die DeTembeJ-
n rTn e-Ln\<-crPcr.on,l,,c r.,a! JLr.hJr.
Ferbrusgabe des "Swiss Sound" erserzr.

RedaklLonsschlus5
iür dic Miirzäusgrbe
dcs
Studer Rcvo\ Prinrl

26 Febru!r 1988

Lehrqntritte

Studer Revox GmbH, Löffingen:
\l L n. r.:
Sebastian Schmidl Informationselektroniker:
Sigrid Füss, lndustriekaufmanni
Ilichael Hönig. Informalionseleklroniker:
Harald Tritschler. lnlornalionselektronikcr

Willi Studer AG, Säckingen:
VLn.r.:
Volker Bächle, Werkzeugmacher;
Michael Buck, Werkzeugmacher;
Jochen Stoll, Werkzeugmacher


